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Stellungnahme der ZKBS zur Risikobewertung von 

Vibrio anguillarum als Spender- und Empfängerorganismus

gemäß § 5 Abs. 1 GenTSV

Allgemeines

Vibrio anguillarum ist ein Gram-negatives, chemoorganotrophes, bewegliches, stäbchenför-
miges und aquatisches Bakterium aus der Familie  Vibrionaceae [1, 2]. Die Spezies wurde 
1985 basierend auf phylogenetischen Analysen der 5S rRNA-Gensequenzen der Gattung 
Listonella zugeordnet [3]. Trotz Anerkennung durch das  International Committee on Syste-
matics of Prokaryotes (ICSP) findet das Synonym Listonella anguillarum kaum Anwendung. 
Zudem ordnen neuere phylogenetische Untersuchungen die Gattung Listonella als heteroty-
pisches Synonym der Gattung Vibrio zu [4]. 

Das Bakterium kommt weltweit in Meer- und Brackwasser, und vereinzelt auch in Süßwasser 
vor [1, 5]. Es wächst in einem Temperaturbereich zwischen 5 und 38,5 °C, bei einem pH 
zwischen 6,0 und 9,0 und einer Salinität von 0 bis 6 % NaCl (w/v), wobei das Wachstumsop-
timum zwischen 25 und 34 °C, bei einem pH von 7,0 und einer Salinität zwischen 1,5 und 2 % 
NaCl (w/v) liegt [1, 2]. 

V. anguillarum ist in der Lage, 90 verschiedene Fisch-, Muschel- und Krebsspezies zu infizie-
ren [1, 6]. Infizierte Tiere entwickeln eine Vibriose und verenden innerhalb von zwei bis fünf 
Tagen [1, 6]. Die Infektion geht mit hämorrhagisch-septischen Krankheitssymptomen in Fi-
schen einher [5]. Infizierte Muscheln verenden an einer bakteriellen Nekrose [7]. Das Bakteri-
um besiedelt seine Wirte aktiv und dringt über Anus, Epidermis, Kiemen, Mund oder Nasen-
öffnungen bzw. Riechgruben in den Blutkreislauf der Tiere ein [1, 8]. Die niedrigste infektiöse 
Konzentration im Wasser liegt in Abhängigkeit von der Inkubationszeit und dem Alter sowie 
dem Gesundheitszustand der Tiere zwischen 1 × 103 und 1 × 104 Kolonie bildenden Einheiten 
je mL [1, 8]. Zur Prävention von Infektionen in Fischaquakulturen stehen Impfstoffe zur Ver-
fügung [5]. Alternativ können erkrankte Tiere durch Gabe von Florfenicol und Oxolinsäure 
behandelt werden [5].

Bei zwei Patienten, die aufgrund von onkologischen bzw. Nierenerkrankungen und Glucocor-
ticoidtherapie als abwehrgeschwächt anzusehen sind, wurde V. anguillarum als Erreger von 
nekrotischen Wundinfektionen identifiziert, die mit Sepsis und Multiorganversagen einhergin-
gen und zum Tod der Patienten führten [9, 10]. Die Infektionen wurden zumeist mit Cepha-
losporinen der dritten Generation oder Carbapenemen behandelt. 
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Die Genomsequenz einzelner Stämme liegt vor [11, 12]. Die Beschreibung des Bakteriums in 
der Literatur sowie ein Abgleich mit der Virulence Factor Database zeigen, dass im Genom 
von V. anguillarum Virulenzfaktorgene kodierend für Typ-4- und -6-Sekretionssysteme, Fim-
brien,  repeats in toxin (RTX)-Toxine, Hämolysine und sezernierte Peptidasen, wie z. B. die 
extrazelluläre Metalloprotease empA, vorliegen [1, 5, 13].

In der TRBA 466 „Einstufung von Prokaryoten (Bacteria und Archaea) in Risikogruppen“ wird 
V. anguillarum der Risikogruppe 2 mit der Bemerkung „t“1 zugeordnet [14]. 

Empfehlung

Nach § 5 Absatz 1 GenTSV i. V. m. den Kriterien in Anlage 1 GenTSV wird Vibrio anguillarum 
als  Spender-  und Empfängerorganismus für  gentechnische Arbeiten der  Risikogruppe 2 
zugeordnet.

Begründung

Bei V. anguillarum handelt es sich um ein Bakterium, das pathogen für marine Invertebraten 
und Vertebraten ist.
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